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Geſetz Sammlung 
5 für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


SE Nr. 15. 


(Nr. 5359.) Vertrag zwiſchen Preußen und Oeſterreich, betreffend die Herſtellung einer 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Neuberun und Oswieczim, ſowie zwiſchen 
Dziedzitz und einem in der Gegend von Nicolai belegenen Punkte der 


Nendza⸗Kattowitzer Bahn. Vom 23. Februar 1861, 


Si Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von 


Oeſterreich, von dem Wunſche geleitet, die Eiſenbahnverbindungen zwiſchen den 
beiderſeitigen Staatsgebieten zu erweitern, haben zum Behufe einer hieruͤber zu 


treffenden Vereinbarung zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: f 
Allerhoͤchſtihren Wirklichen Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Philipsborn, . 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Hber - Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning, a i f ; 
und ; 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Regierungsrath Arnold Albert Maybach; 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich: 
Allerhoͤchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mini⸗ 
ſter am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, Grafen Aloys Kärolyi, 
und 0 8 
Allerhoͤchſtihren Sektionsrath im Finanzminiſterium Dr. Vincenz Maly, 
Ritter von Vevano vie; 
welche nach geſchehener Mittheilung und e Anerkennung ihrer Voll⸗ 
machten unter dem Vorbehalte der Ratifikation uͤber folgende Punkte uͤberein⸗ 
gekommen ſind: 
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ßen domizilirten Geſellſchaft oder einem Privatunternehmer ertheilen, und nach⸗ 


Mittheilung machen, welchemnaͤchſt die letztere alsbald demſelben Unternehmer 


2.100. 


Artikel 1. 


Die Koͤniglich Preußiſche und die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Regierung 
verpflichten ſich, den Bau von Eiſenbahnen 


1) von Neuberun nach Oswieezim zum Anſchluſſe an die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn und die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, 


2) von einem Punkte in der Gegend von Nicolai über Pleß nach Dziedzitz, 
zur 1 der Nendza⸗Kattowitzer Bahn mit der Kaiſer Ferdinands⸗ 
Nordbahn 


zu geſtatten und zu foͤrdern. 


Artikel 2. 


Die Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſche Regierung wird der in Breslau 
domizilirenden Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, welcher Seitens der Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Regierung bereits die Konzeſſion für die in Ihrem Gebiete be⸗ 
legene Strecke der Eiſenbahn unter 1. Artikel 1. ertheilt iſt, auch Ihrerſeits 
die Konzeſſton zum Bau und Betrieb der in Oeſterreich belegenen Strecke dieſer 
Eiſenbahn alsbald nach Ratifikation dieſes Vertrages nach Maaßgabe deſſelben 
ah ln Zugrundelegung der in der Anlage A. erſichtlichen Beſtimmungen 
ertheilen. 


Artikel 3. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird die ee fuͤr den auf 
Ihrem Gebiete belegenen Theil der Eiſenbaͤhn unter 2. Artikel 1. einer in Preu⸗ 


dem dieſes geſchehen, davon der Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen Regierung 


nach Maaßgabe dieſes Vertrages mit Feſtſetzung eines angemeſſenen Vollen⸗ 
dungstermins, und unter analogen, nicht minder guͤnſtigen Beſtimmungen, wie 
dieſelben in der Anlage A. erſichtlich find, die Konzeſſion fuͤr den in Oeſterreich 
belegenen Theil dieſer Eiſenbahn ertheilen und davon der Königlich Preußiſchen 
Regierung Kenntniß geben wird. 


Artikel 4. 


Die Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſche Regierung wird den nach Arti⸗ 
kel 2. und 3. von ihr konzeſſionirten Geſellſchaften, beziehungsweiſe Unterneh⸗ 
mern, dieſelben Erleichterungen zu Theil werden laſſen, welche die in Oeſterreich 
etwa künftig zu erlaſſenden Verordnungen fuͤr andere ohne Zinsgarantie des 
Staats unkernommene Eiſenbahnen im Allgemeinen und grundfäglich einräu 
men werden. Es ſollen auch alle geſetzlichen Beſtimmungen, welche vom 996 13 

es 
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des Abſchluſſes dieſes Vertrages an gerechnet in Beziehung auf Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen von der Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen Regierung er⸗ 
laſſen werden, auf die in Rede ſtehenden Eiſenbahnen fuͤr die Dauer der Kon⸗ 
zeſſionsfriſt nur Anwendung finden, ſoweit jene Beſtimmungen mit dieſem Ver⸗ 
trage und der Konzeſſion nicht im Widerſpruch ſtehen. ö 


Artikel 5. 


Die Punkte, wo die Eiſenbahnen die Landesgrenzen uͤberſchreiten werden, 
ſollen auf Grund der von den betreffenden Eiſenbahnbau⸗ Verwaltungen aus⸗ 
zuarbeitenden Projekte noͤthigenfalls durch deshalb abzuordnende techniſche Kom⸗ 
miſſarien naͤher beſtimmt werden. 


Artikel 6. 


Die Spurweite der zu erbauenden Eiſenbahnen ſoll in Uebereinſtimmung 
mit den anſchließenden Bahnen uͤberall gleichmaͤßig vier Fuß acht und einen 
halben Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen betragen. 


Auch im Uebrigen ſollen die nach dieſem Vertrage zu bauenden Eiſen⸗ 
bahnen und deren Betriebsmittel dergeſtalt nach gleichmaͤßigen Grundſaͤtzen her⸗ 
geſtellt werden, daß letztere von und nach den anſchließenden Bahnen ungehin⸗ 
dert uͤbergehen koͤnnen. Es ſollen ferner die Einrichtungen des Baues und 
Betriebes, die Konſtruktion des Oberbaues der Bahn und die Signaleinrich⸗ 
tungen, unbeſchadet der Konzeſſionsbeſtimmung unter c. der Anlage A., mit 
denjenigen Einrichtungen, welche in dieſen Beziehungen fuͤr die auf Koͤniglich 
Preußiſchem Gebiete belegenen Strecken des betreffenden Hauptunternehmens 
genehmigt werden, uͤbereinſtimmen, auch die Dampfwagen und Fahrzeuge auf 
die im Oeſterreichiſchen belegenen Strecken der gedachten Bahnen ohne Weite⸗ 
res uͤbergehen duͤrfen. Die Koͤniglich Preußiſche Regierung wird dieſe Dampf⸗ 
wagen und Fahrzeuge in Bezug auf ihre Betriebsſicherheit einer ſorgfaͤltigen 
Pruͤfung unterwerfen und die erforderliche Ueberwachung eintreten laſſen. 


Artikel 7. 


Die im Artikel 1. unter 1. genannte Bahnſtrecke wird in den Bahnhof 
Oswieczim, die im Artikel 1. unter 2. bezeichnete Bahn in den Bahnhof Dzie⸗ 
dzitz eingefuͤhrt werden. Die hohen kontrahirenden Regierungen erklaͤren gegen⸗ 
ſeitig ihre Bereitwilligkeit, thunlichſt die Hand dazu zu bieten, daß zwiſchen 
den Unternehmern beider Bahnen und der Kaiſer Ferdinands Niordbaßgeſele 
ſchaft uͤber die erforderliche gemeinſchaftliche Benutzung der beiden Bahnhoͤfe 
und deren Betriebsanlagen ein angemeſſenes Uebereinkommen zu Stande kommt. 


Artikel 8. 


Die volle Landeshoheit (alſo auch die Ausübung der Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
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gewalt) bleibt in Anſehung der das Königlich Preußiſche und beziehungsweiſe 
das Kaiſerlich Königlich Defterreichifche Gebiet durchſchneidenden Bahnſtrecken 
auf dem Preußiſchen Gebiete Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und 
auf dem Oeſterreichiſchen Gebiete Seiner Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich 
ausſchließlich vorbehalten. or: 


Artikel 9, 


Die hohen Regierungen werden zur Handhabung des Ihnen tiber die 
Bahnſtrecken in Ihrem Gebiete zuſtehenden Hoheits- und Aufſichtsrechts bes 
ſtaͤndige Kommiſſarien beſtellen, welche die Beziehungen ihrer Regierungen zu 
den Eiſenbahnverwaltungen in allen denjenigen Faͤllen zu vertreten haben, 
welche nicht zum direkten gerichtlichen oder polizeilichen Einſchreiten der kom⸗ 
petenten Landesbehoͤrden geeignet ſind. 


Artikel 10. 


Unbeſchadet des Hoheits- und Aufſichtsrechts der hohen kontrahirenden 
Regierungen über die in Ihren Gebieten belegenen Bahnſtrecken und den dar⸗ 
auf ſtattfindenden Betrieb verbleibt die Ausuͤbung des Ober-Auffichtsrechts tiber 
die den Betrieb fuͤhrenden Eiſenbahngeſellſchaften oder Eiſenbahnverwaltungen 
im Allgemeinen derjenigen Regierung, in deren Gebiete dieſelben ihren Sitz haben. 


Artikel 11. 


Die (Artikel 2. und 3. genannten) Eiſenbahnverwaltungen haben wegen 
der Entſchaͤdigungsanſpruͤche, die aus Anlaß der Anlage und beziehungsweiſe 
des Betriebes der von ihnen außerhalb des Gebietes der Königlich Preußiſchen 
Regierung gebauten und beziehungsweiſe in Betrieb genommenen Bahnſtrecken 
gegen ſie erhoben werden moͤchten, ſich der Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſchen 
Gerichtsbarkeit und den Oeſterreichiſchen Landesgeſetzen zu unterwerfen. 


Artikel 12. 


Preußiſche Unterthanen, welche die Eiſenbahnverwaltungen beim Betriebe 
der Bahnſtrecke im Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſchen Gebiete anſtellen wer⸗ 
den, ſcheiden dadurch nicht aus dem Preußiſchen Unterthanenverbande. Die 
Stellen der Lokalbeamten auf dieſen Strecken, mit Ausnahme der Bahnhofs⸗ 
Vorſtaͤnde, der Erhebungs- und Telegraphen-Beamten, ſollen jedoch thunlichſt 
mit Angehörigen des Oeſterreichiſchen Staates beſetzt werden. Die Betriebs⸗ 
beamten ſind ohne Unterſchied des Orts der Anſtellung ruͤckſichtlich der Diszi⸗ 
plinarbehandlung nur der Anſtellungsbehoͤrde, im Uebrigen aber den Geſetzen 
und Behoͤrden des Staates, in welchem ſie ihren Wohnſitz haben, unterworfen. 


Ar⸗ 


Artikel 13. 


Die Genehmigung der Fahrpläne und Tarife ſoll mit Beachtung der 
für die auf Oeſterreichiſchem Gebiete belegenen Bahnſtrecken gegebenen Konzeſ⸗ 
ſionsbeſtimmungen derjenigen Regierung vorbehalten bleiben, in deren Gebiete 
die betreffende Eiſenbahnverwaltung ihren Sitz hat. 


Die Tarifſaͤtze für die in den beiderſeitigen Gebieten zu bauenden Bahn⸗ 
ſtrecken ſollen nach gleichen Grundſaͤtzen feſtgeſtellt werden. 


Artikel 14. 


Es ſoll ſowohl hinſichtlich der Befoͤrderungspreiſe, als der Zeit der Ab⸗ 
fertigung kein Unterſchied zwiſchen den Bewohnern beider Staaten gemacht wer⸗ 
den; namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet 
des anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die 
Abfertigung, noch ruͤckſichtlich der Beforderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt wer⸗ 
den, als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. N 


Artikel 15, 


Die Bahnpolizei wird unter Aufſicht der dazu in jedem Staatsgebiete 
kompetenten Behörden in Gemaͤßheit der fuͤr jedes Gebiet geltenden Vorſchrif⸗ 
ten und Grundſaͤtze zunaͤchſt durch die Beamten der Eiſenbahnverwaltung ge⸗ 
handhabt werden. : 


Artikel 16. 


Der Betriebswechſel ſoll auf den Anſchlußſtationen Oswieezim, bezie⸗ 
hungsweiſe Dziedzitz ſtattfinden und mit Ruͤckſicht auf den dadurch verurſachten 
unvermeidlichen Aufenthalt bis zur anderweiten Vereinbarung an jede der ge 
nannten Stationen zur Erreichung des im Artikel 8. des Zoll- und Handels⸗ 
vertrages zwiſchen den beiden hohen kontrahirenden Regierungen vom 19. Fe⸗ 
bruar 1853. bezeichneten Zweckes von beiden Seiten je ein Grenz⸗Zollamt gelegt 
und beziehungsweiſe zuſammengelegt werden. 


Dieſen Grenz⸗Zollaͤmtern zu Oswieczim und e ſind mindeſtens 
die Befugniſſe eines Neben-Zollamtes erſter Klaſſe mit egleitſchein-, Aus⸗ 
und Abfertigungs⸗Befugniß einzuraͤumen, und find die Befugniſſe des Amts zu 
Oswieezim zu erweitern, wenn dieſes der Verkehr in der Folge erfordern ſollte. 


Artikel 17. 


In Betreff der, durch beiderſeitige Kommiſſare ſeiner Zeit noch naͤher 
zu verabredenden Foͤrmlichkeiten der zollamtlichen Reviſion und Abfertigung des 
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Paſſagiergepaͤcks und der eins und ausgehenden Guter, ſowie der Paßreviſion 
ertheilen beide Regierungen ſich die Zuſicherung, daß die Artikel 1. erwaͤhnten 
Eiſenbahnen nicht minder guͤnſtig, als irgend eine andere in das Ausland uͤber⸗ 
gehende Eiſenbahnroute behandelt werden ſollen, und daß im Intereſſe der Foͤr⸗ 
derung des Verkehrs dabei jede, nach den in beiden Staaten beſtehenden Ge— 
ſetzen zulaͤſſige Erleichterung und Vereinfachung eintreten foll. 


Artikel 18. 


Die wegen der Handhabung der Paß⸗ und Fremden⸗Polizei bei Reiſen 
mittelſt der Eiſenbahn unter beiden Regierungen ſchon beſtehenden oder noch zu 
verabredenden Beſtimmungen ſollen auch auf die in Rede ſtehenden Eiſenbahn⸗ 
verbindungen Anwendung finden. 


Artikel 19. 


Um den beiderſeitigen Regierungen die Benutzung der mehrgedachten 
Eiſenbahnen zur Vermittelung des Brief- und Fahrpoſt- Verkehrs, ingleichen 
zur Anlegung von Telegraphenlinien in angemeſſener Weiſe zu ſichern, ſollen 
(unbeſchadet der Beſtimmungen der fuͤr die auf Oeſterreichiſchem Gebiete bele⸗ 
genen Strecken ertheilten Konzeſſion) die den Unternehmern jener Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken für die Königlich Preußiſche Betriebsſtrecke auferlegten, beziehungsweiſe 
noch aufzuerlegenden desfallſigen Verpflichtungen auch fuͤr die im Kaiſerlich 
Königlich Oeſterreichiſchen Gebiete belegene Eiſenbahnſtrecke Geltung haben. 
Eine etwa erforderliche beſondere Regulirung des Poft- und Telegraphen⸗Be⸗ 
triebes auf der Oeſterreichiſchen Strecke von der Grenze bis zu den betreffen⸗ 
den Anſchluß⸗Bahnhoͤfen bleibt der beſonderen Vereinbarung vorbehalten. 


Artikel 20. 


Von den innerhalb des Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſchen Gebiets 
gelegenen Bahnſtrecken ſollen mit Ruͤckſicht auf deren ſehr geringe Ausdehnung 
und Unſelbſtſtaͤndigkeit (mit Ausnahme der Grundſteuern fuͤr die eingeloͤſten 
oder ſonſt erworbenen Gruͤnde) keinerlei Abgaben und Steuern erhoben werden. 


Artikel 21. 


Sollte die Koͤniglich Preußiſche Regierung Sich veranlaßt finden, die 
Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft aus ihren Mitteln allmaͤlig zu 
amortiſiren, ſo gehen nach vollendeter Amortiſation ſaͤmmtlicher Aktien auch 
die Konzeſſionsrechte hinſichtlich der auf Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchem 
Gebiete belegenen Strecke der im Artikel 1. unter 1. bezeichneten Eiſenbahn 
auf die Königlich Preußiſche Regierung über, welche ſodann die mit dieſer Konz 
zeſſion verbundenen Verpflichtungen uͤbernimmt. 


Fuͤr 
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Fuͤr den Fall, daß die Koͤniglich Preußiſche Regierung Sich entſchließen 
ſollte, das erwähnte Eiſenbahnunternehmen anzukaufen, wird die Kaiſerlich 


Koͤniglich Oeſterreichiſche Regierung zu der Einloͤſung der Konzeſſionsrechte der 
auf Ihrem Gebiete belegenen Strecke Ihre Zuſtimmung nicht verſagen. 


Die Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſche Regierung behaͤlt Sich jedoch 
das Recht vor, nach Ablauf von dreißig Jahren, vom Tage der Betriebs⸗ 
Eroͤffnung an gerechnet, oder auch ſpaͤter in Folge einer mindeſtens Ein Jahr 
vorher zu machenden Ankuͤndigung, die vorbezeichnete, in Ihrem Gebiete bele⸗ 
gene Bahnſtrecke gegen Erſtattung der Anlagekoſten in Eigenthum zu uͤber⸗ 
nehmen. Sowohl in dieſem Falle, als nach dem Ablauf der fuͤr die auf 
Oeſterreichiſchem Gebiete belegenen Strecken der Artikel 1. bezeichneten Bah⸗ 
nen beſtimmten Konzeſſionsfriſten ſoll zwiſchen den hohen kontrahirenden Re⸗ 
gierungen uͤber die Fortfuͤhrung des Betriebes auf dieſen Strecken ein dem 
Verkehre und den beiderſeitigen Intereſſen entſprechendes beſonderes Ueberein⸗ 


kommen getroffen werden. 


Artikel 22. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vorge⸗ 
legt und die Auswechſelung der darüber auszufertigenden Ratifikations⸗Ur⸗ 
kunden ſpaͤteſtens binnen vier Wochen in Berlin bewirkt werden. Zur Be⸗ 
lau gung deſſen haben die Bevollmaͤchtigten denſelben unterzeichnet und be⸗ 
ſiegelt. f 


So geſchehen Berlin, den 23. Februar 1861. 


Alexander Mar Philipsborn. Karolyi. 
(L. S.) (L. 8.) 
Friedrich Leopold Henning. Maly. 
„„ (L. S.) 
N \ 
Arnold Albert Maybach. 
(L. 89 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratiftzirt und die Auswechſelung der Rati⸗ 
fikations⸗Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 
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Anlage A. 


der Konzeſſionirung der Eiſenbahnſtrecke von Berun nach Oswie⸗ 


Beſtimmungen 


ezim, inſoweit dieſelbe auf Oeſterreichiſches Gebiet fällt. 


a) Der Bau dieſer Bahnſtrecke iſt innerhalb dreier Jahre, vom Tage der 
Konzeſſlonsertheilung gerechnet, zu vollenden und die Strecke dem dffent- 
lichen Verkehre zu uͤbergeben. a 


b) Das diesfaͤllige Bauprojekt und die Detailplaͤne ſind den Oeſterreichi⸗ 


ſchen Behörden zur Genehmigung vorzulegen, und iſt ſich bei dem Bau 
genau nach dieſen behoͤrdlich genehmigten Planen zu benehmen. 


Bei Verfaſſung des Projekts iſt die Ueberſchreitung der von Kenty 
über Oswieezim nach Preußen führenden Haupt⸗Zollſtraße auf Oeſter⸗ 
reichiſchem Gebiete thunlichſt zu vermeiden. 5 


Die Eiſenbahnbruͤcke uber die Weichſel iſt jedenfalls, ſoweit fie auf 
Oeſterreichiſchem Gebiete liegen wird, mit Sprengminen zu verſehen, uͤber 
deren Anlage der Eiſenbahngeſellſchaft, bei Genehmigung der Plaͤne, die 
naͤhere Mittheilung zukommen wird. 


c) Ruͤckſichtlich der Einmündung der fraglichen Bahn in die Kaiſer Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn, dann in Betreff der aus dieſem. Anlaſſe erforderlichen ö 
Herſtellungen und Bauten auf dem Stationsplatze zu Oswieczim und 
in Betreff der Einrichtung des Betriebsdienſtes daſelbſt hat die Ober⸗ 5 
ſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft das Einverſtaͤndniß mit der Direktion der g 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn zu pflegen. Das diesfaͤllige Uebereinkom⸗ 
men iſt der Oeſterreichiſchen en zur Genehmigung vorzulegen, 
welcher es auch vorbehalten bleibt, im Falle, daß in einer oder der anderen 
Beziehung kein Einverſtaͤndniß der beiden genannten Bahnunternehmun⸗ 
gen erzielt werden ſollte, nach Maaßgabe der beſtehenden Geſetze und 
nach len Ene Einvernehmen mit der Königlich Preußiſchen Regie⸗ 
rung die Entſcheidung zu treffen. Jedenfalls hat die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß auf dem 
Stationsplatze zu Oswieezim für die beiderſeitigen Zollaͤmter und Zoll⸗ 
beamten, desgleichen das Oeſterreichiſche Poſtamt, Polizeikommiſſariat 
und allenfalls in der Folge daſelbſt zu errichtende Staats⸗Telegraphen⸗ 
amt, die von den beiderſeitigen Regierungen in Folge der Ausführung 
der Anſchlußbahn von Neuberun nach Oswieczim nach Maaßgabe der 
jeweiligen Verkehrsverhaͤltniſſe als nothwendig anerkannten Amts-, Mani⸗ 
pulations⸗ und Wohnungs⸗Lokalitaͤten, letztere für die erforderlichen beider⸗ 
ſeitigen Zollbeamten, ſowie die Oeſterreichiſchen Poſt⸗, Polizei⸗ und (für 

a den 
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ſchen Telegraphenbeamten und Diener, desgleichen für das entſprechende 
Zoll- und das Oeſterreichiſche Polizei-Aufſichtsperſonal hergeſtellt und 
den erwaͤhnten Aemtern, Beamten, Dienern und dem Aufſichtsperſo⸗ 
nale — und zwar hinſichtlich der Oeſterreichiſchen Aemter u. ſ. w. — 
zur unentgeltlichen Benutzung eingeraͤumt werden. b 


d) Bei dem Bau und Betriebe der fraglichen Eiſenbahnſtrecke von der 
Oeſterreichiſchen Grenze bis Oswieezim bleibt die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft den diesfalls beſtehenden oder noch zu erlaſſenden Defter- 
reichiſchen Geſetzen (inſofern ſich dieſelben mit der abgeſchloſſenen Kon⸗ 
vention nicht im Widerſpruche befinden) unterworfen. Insbeſondere hat 
ſich daher die genannte Geſellſchaft (unter der angefuͤhrten Beſchraͤn⸗ 
kung) nach den Vorſchriften der Eiſenbahnbetriebs⸗Ordnung vom 16. No⸗ 


1854. zu benehmen, und hat daher auch namentlich die Pflicht, die Poſt 
nach Vorſchrift des F. 68. der Eiſenbahnbetriebs⸗Ordnung zu befoͤrdern. 


Der genannten Geſellſchaft wird zum Zweck des Baues der gedachten 
Eiſenbahnſtrecke von der Oeſterreichiſchen Grenze bis Oswieezim das 
Recht der Expropriation nach den Beſtimmungen der diesfaͤlligen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften in Anſehung jener Raͤume zugeſtanden, welche nach 
der Entſcheidung der hierzu berufenen Oeſterreichiſchen Behoͤrden zur 
Ausführung der fraglichen Bahn für unumgaͤnglich nothwendig erkannt 
werden. 8 


Die konzeſſionirte Geſellſchaft hat die Verpflichtung, fuͤr den innerhalb 
des Oeſterreichiſchen Staatsgebietes ftattfindenden Dienſt ſolche Beamte, 
Diener oder Arbeiter, welche wegen Verbrechen oder Vergehen, wegen 
Schleichhandel oder ſchwerer Gefaͤllsuͤbertretungen rechtskraͤftig verurtheilt 
oder bloß wegen Mangels rechtlicher Beweiſe von der Unterſuchung ent⸗ 
hoben worden ſind, zum Dienſte und beziehungsweiſe zur Arbeit wiſſent⸗ 
lich nicht zu verwenden. 


Die konzeſfionirte Geſellſchaft hat ferner die Verpflichtung, die Herſtel⸗ 
lung einer Staats⸗ und Betriebs⸗Telegraphenleitung laͤngs der fraglichen 
Bahn bis zur Oeſterreichiſchen Grenze auf ihrem Grund und Boden 
ohne beſondere Verguͤtung deſſelben zu geſtatten und die Bewachung der 
hergeſtellten Leitung durch ihr Bahnperſonale ohne beſonderes Entgelt zu 
uͤbernehmen. Die Betriebs⸗Telegraphenleitung bis zur Oeſterreichiſchen 
Grenze wird von der Oeſterreichiſchen Staatsverwaltung hergeſtellt wer⸗ 
den, wogegen das diesfaͤllige Anlagekapital von Seiten der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft der Oeſterreichiſchen Regierung mit fuͤnf Prozent zu verzinſen 
und für die Inſtandhaltung dieſer Leitung ein von der Defterreichifchen 
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ten iſt. Bei der Benutzung dieſer Betriebsleitung bleibt jedoch die Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft ausſchließlich auf Mittheilungen beſchraͤnkt, welche ſich 
I auf den Eiſenbahnbetrieb beziehen, und wird fie in dieſer Beziehung von 
Jauhigang 1861, (Nr, 5859.) 28 f der 


den Fall der Errichtung eines Telegraphenamtes) auch die Oeſterreichi⸗ 


vember 1851. und dem Eiſenbahn⸗Konzeſſionsgeſetze vom 14. September 


Regierung zu beſtimmender billiger jaͤhrlicher Pauſchalbetrag zu entrich⸗ 


h) 


10 


a 2 N 
der Oeſterreichiſchen Staatsverwaltung uͤberwacht. Zu dieſem Ende iſt, 


ſofern nicht eine andere, von der Oeſterreichiſchen Staatsverwaltung fuͤr 


genügend erachtete Kontrol⸗Einrichtung hergeſtellt werden ſollte, die Te⸗ 
legraphenleitung bis in das Staats⸗Telegraphenamt in Bielitz fortzufuͤh⸗ 
ren, woſelbſt, unbeſchadet der puͤnktlichen Befoͤrderung der Depeſchen, der 
Kontrolsapparat aufgeſtellt werden wird. Die erforderlichen Apparate 
fuͤr die Betriebsleitung (und zwar bis auf eine etwaige beſſere Erfin⸗ 
dung nach dem Morſeſchen Syſtem) hat die Eiſenbahngeſellſchaft aus 
Eigenem anzuſchaffen und zu erhalten. Sollte die Oeſterreichiſche Staats⸗ 
verwaltung von der Betriebsleitung zur Befoͤrderung von Staats⸗ oder 
Privat⸗Depeſchen (ſoweit dies ohne Storung des Betriebsdienſtes ge⸗ 
ſchehen kann) mit Zuſtimmung der Königlich Preußiſchen Regierung und 
unter dem Beding der Gegenſeitigkeit fuͤr die Koͤniglich Preußiſchen 
Staats⸗ und Privat⸗Depeſchen hinſichtlich der auf Oeſterreichiſchem Ge⸗ 
biete belegenen Bahnſtrecke, Gebrauch machen wollen, ſo ſind dieſe De⸗ 
peſchen von den Betriebs-Telegraphenbeamten, und zwar die Staats⸗ 
depeſchen bis zur naͤchſten Station auf Preußiſchem Gebiete, ohne be⸗ 
ſonderes Entgelt zu befördern, wogegen das geſetzliche Entgelt fuͤr die 
Privatdepeſchen, inſofern daſſelbe auf die Strecke der Betriebsleitung ent⸗ 
fallt, der. Eiſenbahngeſellſchaft uͤberlaſſen bleibt. 


In Anſehung des fuͤr die fragliche Bahnſtrecke eintretenden Tarifs duͤr⸗ 
fen keine hoͤheren Tarifgebuͤhren und überhaupt keine unguͤnſtigeren Be⸗ 
dingungen feſtgeſetzt werden, als auf den ſonſtigen Strecken der Ober⸗ 

ſchleſiſchen Bahn. 5 i i 


Wenn die Strecke von Oswieczim bis zur Oeſterreichiſchen Grenze etwa 
fuͤr Militairtransporte benutzt werden ſollte, ſind dieſelben nach herab⸗ 
geſetzten Preiſen zu befoͤrdern, welche fuͤr Militairperſonen, Einzeln oder 
in Koͤrpern, ein Drittheil, fuͤr Pferde, Wagen, Gepäd, Kriegsmaterial 
und Militairgut die Haͤlfte der gewöhnlichen Preiſe nicht uͤberſchreiten 
dürfen. Die Verwendung von Beamten und Betriebsmitteln der Ober- 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zu ſolchen Transporten unterliegt der Zuſtimmung 
der Königlich Preußiſchen Regierung. 


k) Die Konzeſſion wird auf neunzig Jahre vom Tage der Ausfertigung 


der Konzeſſions⸗Urkunde verliehen werden. Nach Beendigung dieſer Kon⸗ 
zeſſionsdauer hat die fragliche Bahnſtrecke von der Oeſterreichiſchen Grenze 
bis Oswieezim mit allem unbeweglichen Zubehoͤr in das freie unbelaſtete 
Eigenthum der Oeſterreichiſchen Staatsverwaltung uͤberzugehen. 


(Nr. 5300.) 


RE 


(Nr. 5360.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. März 1861., betreffend die Verleihung der fis- 
kaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee 
von Witzerath an der Montjoie⸗Duͤren⸗Golzheimer Bezirksſtraße im Kreiſe 
Montjoie über Strauch, Schmidt und Heimbach nach Vlatten an der 
Gemuͤnd⸗Froitzheimer Bezirksſtraße im Kreiſe Schleiden, Regierungsbezirk 
Aachen. N 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde⸗Chauſſee von Witzerath an der Montjoie⸗Duͤren⸗Golzheimer Bezirks⸗ 


ſtraße im Kreiſe Montjoie über Strauch, Schmidt und Heimbach nach Plat⸗ 
ten an der Gemuͤnd⸗Froitzheimer Bezirksſtraße im Kreiſe Schleiden, Regierungs⸗ 


bezirk Aachen, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Gemeinden Sim⸗ 
merath, Strauch, Ruhrberg, Steckenborn, Schmidt, Heimbach und Platten das 
Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, im⸗ 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs⸗Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 


ten, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den genannten Gemein⸗ 


den gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße, 
einſchließlich des in der fiskaliſchen Forſt liegenden Straßentheils, das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhe⸗ 
bung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den 
Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 


Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur oͤffentlichen 


Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 26. März 1861, 
Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


und den Finanzminiſter. 
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(Ir. 5361.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. April 1861., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſeen von Wetzlar uber Nauborn, Schwalbach und Niederquembach 
bis in das Solmsbachthal, im Kreiſe Wetzlar, Regierungsbezirk Coblenz. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von Wetzlar uͤber Nauborn, Schwalbach und Niederquembach 
bis in das Solmsbachthal im Kreiſe Wetzlar, Regierungsbezirk Coblenz, geneh⸗ 
migt habe, verleihe Ich hierdurch den Gemeinden Wetzlar, Nauborn, Lauf⸗ 
dorf, Schwalbach und Niederquembach das Expropriationsrecht fuͤr die zu die⸗ 
ſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Stagats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich 
will Ich den genannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des für die Staaks⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtz⸗ 
lichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats-Chauſſeen von 
Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. ; 


Berlin, den 3. April 1861. 


Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 
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